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Quellenlage, sondern auch mancherle1 CU«C Einsıchten LE Kirchen- un Reichs-
geschichte des Jhs aßt

Münc Rudolj} Schieffer

Robert Heath (FÜ imperatorum Dhıloesophıa:: Imperial
Horıiızons ot the Clun1iac Coniraternitas, 964—1109 !! Pittsburg theological
monograph series No 13) Pittsburg, Pennsylvanıa (The Pickwick Press) 1976

260 SS Dr., s  O
DDer Vertasser 111 die Beziehungen der deutschen Kaiser Cluny 1n eın

Licht rücken. Die Hilfte des Buchs wiederholt reılıch DNUu Bekanntes: da 1st
VO dem Verhältnis VO VERTLUHN un sacerdotium 1im hohen Mittelalter die Rede,
VO  3 Clunys Stellung in dieser VWelt, VO: Totengedächtnis un: VO den Geschenken
der Kaiser A das Kloster. Vermissen TLUuUt 111  — jer allenfalls die Einsicht, daß die
deutschen Herrscher nıcht zuletzt deshalb mi1t Cluny in Berührung gekommen
ICH, weıl die Abtei Dependancen im Königreich Burgund besafß un: dieses seit Otto
dem Grofßen un: Adelheid starkem deutschen Einflu{fß stand. ber profane
Dınge sind Sar nıcht das eigentliche Anliegen des Autors. In einer Predigt de SancCcia

„ählt Abt Odilo un WAar anscheinend 1 Anschlufß Johannes Chrysosto-
I11US fünfzig Beiwörter tür das Kreuz auf CTYUX es_i SDES Christianorum, CTLEX CAde-

dux uUSW. Eıne dieser Formeln lautet: CYLUX ımperatorum philosophia. S1e iSst
CS, W as Cluny MmMit dem Kaiser verbindet das wen1gstens meılnt Denn „die
Identifizierung des Treuzes MI1t der Philosophie der Kaiser bedeutet, da die Ka1-
SCT 1 Mönchtum ıhr Ideal gesehen haben“ S 132} Dıie Legende VOIl der osephs-
ehe Heinrichs FE nımmt daher auch für are Munze. Eın Kreuz, das Heıinrich IL
der Abtei schenkte, wırd rAB% Zeichen der kaiserlichen „Anerkennung VO  - Clunys
Wesen“ ebd.) SC ımpberatorum philosophia W as an expression of the Christian
Oorder of ıte z1ven direction by the nd stabilized by the CrSON of the Holy
FEimmperor, un: Cluny SIN imitatıon of this imperial appeal universalıty ot al
the faithful“ führte den Allerseelen-Tag ein S: 1353 Diese keineswegs überzeu-
gende These wird annn durch Ahnlich kühne Kombinationen ‚erhärtet“. Die Über-
einstımmung von Kaiserhof un Kloster kommt nach darın Zu Ausdruck, da{fß
Davıd, Paulus un Michael beiden Orten 1n der Liturgie eine Rolle spielen.
Taucht der Erzengel, der zugleich der Schutzheilıge des kaiserlichen Schwerts BC-

sel, 1in der cluniazensischen Liturgie auf, verwelst das auf die „Einheit VO  3

himmlischem un iırdischem Heer“ S 161) USW. Dıie Eintracht VO Kaiıser un:
Kloster zerstorte Eerst Gregor XI indem Cluny dem Papst unterordnete. Diese
Sicht beruht E aut einer Verkennung der Lage ın der vorgregorianıschen Zeıt,
ber mehr och auf einer alschen Interpretation der Briefe Gregors VII In Reg

wird den päpstlichen Legaten ın Frankreich ıcht Vorrang VOL ihren „cluniazensi-
schen Reisegefährten“ zugesprochen (S 206) VO  n solchen 1St in dem Brief über-
haupt ıcht die ede sondern die Legaten werden lediglich angewı1esen, den Abt
VO Cluny mi1t Hugo Candidus auszusöhnen. Ebensoweniı1g treten 1n Reg 14
„Gregory’s difterences with Cluniac monastıcısm“ ZUutage ACF übersetzt falsch
b7zw. benutzt eine alsche Übersetzung, die ihrerseits auf einer falschen Inter-
punktion 1n der Casparschen Ausgabe beruht, 190 ein Komma Z7W1-
schen uıLtam un fraternam ehört) In Reg. 4143 „droht“ Gregor iıcht mit „Aäußer-
STer Feindseligkeit“ (> 209); sondern weIlst Hugo LLUL: d eınen seiner Mönche,
der eın päpstliches Gebot verstoßen hatte, ZUr Raıson bringen. FEın wirk-
licher Konflikt „wischen Papst un: Abt 1St AUS den Quellen ıcht belegen Kurz-

eın Buch, das mi1ıt seinen verkehrten Thesen der Wissenschaft eınen außerst
fragwürdigen Gewinn bringt.
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